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Erſter Auftritt. 


John 1 daß er in einem Wantelſacke 
Kleider einpackt, gleich dazu Mylord | 


Oſſery. i 


D⸗ ewige Herumreiſen! € wird wohl wieder 
auf mich ſpringen! ich werde wohl wieder 
mit müſſen: O gewiß! — Und der Bock iſt po hart, 
daß man ſich krumm und lahm darauf ſitzt. Meine 
Knochen wollen halt auch nicht mehr recht fort. — 
Nun itzt wäre das einmal geſchehen. Was habe ich 
denn itzt noch zu thun? | 
Mylord Öffeey. (in Reiſekleidern, mit einem 
offenen Brief in einer Hand) Jet geh, und brin⸗ 

ge meine uͤbrigen in — 

f John. Lachen 2 O, ich denke an kein Lachen, My⸗ 
W 


nt lauf jaͤh) Meine ubrigen Sachen jur 


00 . (faber zurück, brummend t) Heute iſt 
der Teufel hey ihm los. 


1 | 2 Oſſerxy. 


4 | Der ungegruͤndete Verdacht, 


Sſſery. (allein) Schon lange hatte ichs gemerkt; 
warum waͤr er ſonſt ſo oſt hieher gekommen. — Aber 
hold eine unerhoͤrte Untreue von einem Weibe, die 
ich ſo ſehr liebte, die ich anbetete! — das haͤtte ich 
doch nie geglaubt. Verfluchtes — — allerliebſtes 
Blat! denn ohne dich hätte ich nichts erfahren: fie 
waͤre noch immer unſchuldig, und. führte mit tuͤcki⸗ 
ſchem Vergnuͤgen mein gutes Herz noch immer irr. — 
Nicht einmal ein ganzer Brief — ein abgeriffenes Stuͤck 
. ſie muͤſſen einander ſchon gut kennen. (er 
ie | 


1 „Mein Liebſter! „„ 
4 Er war ich ſonſt. eee 
„Mein Mann iſt muͤrriſch und ſchwermuͤthig. 
| „Er ifteiferfüchtig und hoͤchſt unerträglich. „, 
Die Schlange! wär ich es, wenn du es nicht wollteſt? 
5 „Ich haſſe nichts in der Welt ſo ſehr als ihn. 
e ch 
„Und doch merkt er es nicht, im Taumel 

f v ſieht er nicht, welch ein Weib er hat., 
Ka Er ſieht es gewiß, er ſieht es gewiß: nur zu 

„Der arme, gute, ehrliche Mann, ihn 
„endlich zu vertilgen, iſt mein Wunſch. ‚. 
Großer Gott! ie . 
N „Kommen fie, tragen fie alles bey, 
„Kommen fie gewiß , heute Abend, 
„iſt die allergelegenſte, beßte Zeit,, 
„Wir wollen es dann genießen das luck 
„unſerer zaͤrlichſten Freundſchaft. 

„Leben fie wohl!, . 
| | (Auf⸗ 


de eln Luſtſpirl e : 


| (Auffabrend) Sterben ſoll er und die Furie von N 
einem Weibe! (er ſteht in einem Stillſchweigen, 


waͤhrend dem bringt John ein paar Piſtolen, 
und auf einem Arm einen Ueberrock; legt die 
piſtolen auf den Tiſch) N 

Oſſery. Den Ueberrock! (er legt den Brief auf 
den Tiſch, wo noch mehr Papiere liegen, John 
hilft ihm den Ueberrock anziehen) Wer haͤtte das 


geglaubt, als ich in ihr ein fanftes tugendhaftes Maͤd⸗ 


gen verehrte, ſie als eine liebenswuͤrdige Gattinn Jah⸗ 


re lang zaͤrtlichſt liebte. (Aufgebracht) Aber ſind 


das nicht die verfuͤhreriſchen Kunſtgriffe ihres ganzen 


4 


Geſchlechts? — (geruͤhrt) Ihr Vater, den das Ale 
ter ſchon halb zur Grube beugt — (John will die 
Lichter putzen) Geh nur fort! — Wenn ers er⸗ 


faͤhrt, wenn er ſeine ſtrafbare Tochter naͤher kennt: o! 


es wird ſeyn Tod ſeyn, fo wie es der meinige iſt! (zum 


John) Warum geht er denn nicht? 
John. Ich geh ſchon. 


5 Zbweyter "AH a a 


Odſſery (allein, drüce das ganze Finſtere und N 


erſchreckliche des Verdachts aus; — 
8 horchend.) f 
7 


Hoͤt ich nicht die Stimme meines Weibes — fir, 


die mir ſonſt ſo lieblich war, iſt mir itzt das Geheul der 


Hoͤlle. — Es iſt mir, als ob ich eine Schlange zi⸗ 
ſchen Horte — Das iſt mein Bruder. Horcht wies 


der) Taͤuſchung! — Aber ich will mich gewiß raͤ⸗ 


chen. (er nimmt ein zupetſchirtes Billet aus der 
Taſche) Er wird mit mir gehen, in dem Glauben, ſich 


— 


auf der Jagd zu erluſtigen, und ich werde ihm die 


Bruſt durchſtoßen, ihn bey den Haaren ergreifen, im 
. . Staube 


6 Der ungegruͤndete Verdacht, 


Staube herum zerren, und noch brenne burchſtoßen. 
(er ruft) He! John, John! 


Dritter Auftritt, 


Offer. John. 


John. Mylord! 

Oſſery. (in tiefen Gedanken) Hier bringt ihm 
dieſen Brief. 

John Cnimme und betrachtet ihn) Ein Brief! Ei 
an wen? Mylord! 

Oſſery. An meinen Bruder. | 
John. (voll Angſt) Wenn ich nur e wuͤß⸗ 
10 was er geſagt hat. — Ich weiß mir nicht zu hel⸗ 


„or. Hoͤrſt du nicht? tanbe Beſtie! geh, ge⸗ 


John. Georg, Georg! mein Herr iſt verrückt, 
oder blind; da fi cht er mich gar fuͤr meinen Kam⸗ 
meraden an. | 

Sßery. (der in Gedanken geffanden) Nein x 

dieſe Rache iſt fir meine Wuth zu geringe: fie fol 
wie feine Laſter entſetzlich ſeyn. — Gieb her! (er 
nimmt ihm den Brief ab, und e ihn) 
Geh! va (John ab) 


a Vierter Auftritt. a 
Oſſer (ellen 2) 

Er koͤmmt Beute gewiß her. Ich werde es den Au⸗ 

genblick erfahren , fobald er zu ihr eintritt, der nie⸗ 


dertraͤchtige Bruder! — Bruder? Ungeheuer! La⸗ 
x fierhafter ohne Name! — 2 Um ſee beede fi = | 


ein Euftfpiel. 4 
zu machen, wil ich mich ruhig ſtellen; — ruhig ? 
Kann das Herz eines geſchaͤndeten Ehegattens auch nur 

einen Augenblick ruhig ſeyn. (mit knirſchender wuth⸗ 

Ha! — doch ich muß gelaſſen ſcheinen, wenn ich - 
Ha! da kommt fie! auch die ruhige Stirne kann die 
Schande ihrer Seele nicht verlaͤugnen. 


Fünfter Auftritt. 
ne Oſſery. Lucinde. 


Eucinde. Wie? mein Gemahl! erfi geſtern an⸗ 
gekommen, und heute ſchon wieder verreiſen? 
Sſſery. (bitter) Ja! 5 
&ucinde. Ohne mir ein Wort davon zu ſagen, 
ohne Abſchied? . , 
SGſſery. Ja, Mylady! | . 
Lucinde. Und fo fruͤh? (Gſſery ſieht fie mit 
wilden Blicken an) Welche Blicke! was iſt ihnen? 
Oſſery. Fragen fie mich nicht. „ 
Lucinde. Lueinde darf alſo den Gram nicht wiſ⸗ 
ſen, der das Herz ihres Oſſery druͤckt? Wie, wenn 
ich ihn ſchon ganz empfaͤnde, da ich fie leiden ſehe? 
Oſſery. Sie verblenden mich nicht. 
„Lueinde. Unerwartet! — Die Urſache ihrer jaͤh⸗ 
lingen Reiſe? re 
| oc fie nicht zu wiſſen. Genug: ich 
verreiſe. 5 e | 
Lucinde. Ich begreiſe fie nicht mein Beßter! ſchon 
eine Zeit her ſind ſie gegen mich ſo kalt, ſo gleichguͤltig, 
und ſeit geſtern fo unempfindlich. — Sie lieben doch 
noch ihre Lucinde? a 
Oſſery., Eine wunderliche Frage! a 
TLucinde Nein: das iſt zu arg. Ihre Froſtigkeit 
beunruhigt, foltert mich entſetzlich. Was fie auch im⸗ 
mer für ein Kummer quälen mag, fo entdecken ſie mir 
0 . 2 4 ihn 


1 


Dei ungegruͤndete Verdacht, 


ihn doch. (ſie nimmt ihn vertraulich bey der Hand, | 


er entzieht fie ungeſtuͤmm) 
Oſſery. Laſſen fie mich. Ich muß ache. 5 
Aucinde. Gott! welche Begegnung; nur noch is | 


nen Augenblick! 


Gſſery (ruft) He! John! Wii, 
Sechſter Auftritt 
Vorige. Wai 

ER Mylord! | 

Gſſery. Sind die e engefsnnnt? 5 


John. Gleich, Mylord! 


Oſſery. Sobald fie eingeſpannt es, agt es mir. 
Coon > 0 


Siebender Auftritt. 
Oſſery. Lucinde. 5 


ER Sie machen mich jeden Yugenblic un» 


big Woher denn dieſer unverſoͤhnliche Zorn? 


Gſſery. Ich hab es ihnen ſchon einmal geſagt; fra. 
gen fie 1100 nicht. (ſetzt ſich an einen Tiſch, wo 
er ſein Geſicht auf beede Arme legt) 

Lucinde. Was für eine dunkle Verwirrung! 
Um des Himmels willen, fagen fie mir doch, welcher 
grauſame Feind ihre Ruhe ſtoͤrt. Darf die empfin⸗ 
dungsvolle Gattinn den Schmerz ihres theuerſten — 
mahis nicht theilen? — Kein Wort? — Ihre B 


gegnung, ihr Stillſchweigen iſt mir ſchmerzlicher, ale 


der Tod ſelbſt. (fälle ihm zu Füßen) Reden fie doch! 
entreißen fie mir den Stachel, der tief mein Herz ver⸗ 
wundet. Was iſt ihnen? 

Oſſery. 


ein Luſtſpiel. 
oſſery. (ſteht auf, en geht hin und her) 


Nichts — nichts — ſchaͤffte — dringende Ver⸗ 
richtungen — Steh nur a ſteh nur auf — Genug: 
ich muß verreiſen. — Sie ſind auch zu weichmüthig. 
Kraͤnken fie ſich nicht. Sie werden mich leicht ent 


behren koͤnnen. Seyn ſie ruhig, ſeyn ſie ruhig, wenn 


ſie es ſeyn koͤnnen. 
Lucinde. Ich ruhig! bey ihrem Kummer, den ich 
nicht weis, und den fie mich doch fühlen laſſen. 
8 Gſſery. Es wird ſich bald alles entdecken. Sie wer; 
den bald alles wiſſen, — (bäter) Und Eu — — 
Cucinde. Und dann — 
Oſſery. Dann — dann werde ich zufrieden ſeyn. 
Aucinde. In welchem Tone fie mir dieſes ſagen! 


O! ſie finden eine Freude daran, ihre Gattinn zu mar⸗ 


tern. 
Achter Auftritt. 


Vorige. John. 


Jobn. Es iſt eingeſpannt, Mylord! (er nimmt 


den Mantelſack, traͤgt ihn fort) 
Gſſery. Gut: ich komme. (er will gehen) 
Cucinde. Ohne Abſchied, ohne Lebewohl! 
Oſſery. (kalt) Leben fie wohl! 


. (beit ihn bey der Hand) Ich will fie 


| bis a Wagen begleiten. 


Gſſery. Sie ſind gar zu gütig. Bleiben ſie nur 


Be bee. (reißt ſich los, und geht ab) 


Neunter 3 
Lueinde (allein.) 
J. eö mein Cemahl „oder iſt es ein Unſt inniger, 


der mich verläßt? — 3 11 die ar eines 


er⸗ 


10 Der ungegruͤndete Verdacht , 


Verfahrens nicht ergründen, — Er ſchützt Geſchaͤff⸗ 
te vor; aber die koͤnnen ihn doch unmoͤglich wider 
mich aufbringen. — Welch ſchrecklicher Gedanke! 

— Sollte vielleicht ein erdacht auf meine Liebe, auf 
meine Treue — nein: ein Herz, deſſen Unſchuld er 

Jahre kang kennet, kann unmoͤglich in einem Augenbli⸗ 
cke verdächtig ſcheinen. während dieſer Rede hat fie 
ſich an den Tiſch geſetzt, wo Öffery den Brief lie⸗ 
gen laſſen: fie fiebe und nimmt ihn in die Hand) 
Wie koͤmmt dieſer Brief in die Haͤnde meines Ge⸗ 
mahls? Aber dieſer kann ihn nicht beleidigen. 


Zehnter Auftritt. 
Lucinde. Oſſery. 


Oſſery. (der bey den letzten Worten, welche 
er gehoͤrt, herein ſtuͤrmt, und der Aucinde den 
Brief aus der Hand reißt) Der kann mich nicht 
beleidigen? nicht? Ja ungluͤckliche! eben dieſer iſts, 
der mir deine niedrige Seele entdeckt. . 
Lucinde. (erſchrocken) Himmel! 

Oſſery. Ja, zittre nur! zittre vor der Wuth eines 
beleidigten Gatten. (er will gehe); 
Lucinde. So hoͤren fie doch, hoͤren fe doch! 


Oſſery. Wage es nicht durch Rechtſertigungen dei⸗ M 


ue Schande zu vergrößern, von der ich überzeugt bin. 
. Eucinde. Ach! mein Liebſter—— N 
Gſſery. Liebfter ! ich ? den du betrogen, den du 
hintergangen, den du verrathen haft. O! was feßelt 
meinen Arm! ler greift nach feinem Hirſchfaͤnger) 
Iucinde, (entſchloßen) Stoß Barbar! hier iſt 
die Bruſt. Durchbohre das Herz, fo du verkennſt, 
und ziehe im Triumphe eines Moͤrders davon. 
Sſſery. Welche Verwegenheit! — Aber dieſer 
Müth — O! ich kenne ihn, er iſt die letzte Saen e 
. f i 5 He 


RA 


N 


ein Luſtſpiel. 11 


u ſchaͤndlichen Waibes, er iſt der elende Kunftariff, 
das Aug eines Mannes zu taͤuſchen. (ehe a eins 
mal gegen Lucinde/ 


Eilfter Auftritt. 


Vorige. John. 


Jobn. eilends) Haben ſie mir gerufen? My⸗ 
lord ! B 
Oſſery. (verwirrt) Mas? (thut die Hand jah 


vom Zirſchfanger) Was? (macht den Hirſchfaͤn⸗ 


ger los, und giebt ihn dem John) Da: trag ihn 
hinunter in den Wagen. 
John. (im Abgehen) Ha! da ſteckt was anders 


Zwoͤlfter Aliftritt 

Oſſery. Lucinde. 6 
5 Oſſery 7. Sieh! ich will dich nicht vor den Leuten zu. 
ſchanden machen. Noch ruͤhrt ſich Mitleiden in mir. 


Aber du verdienſt keines. — Wiſſe! dieß hatte ich ver⸗ 
gefjen dir zu ſagen. Ich befehle dir, noch heute deinen 


drunter. 


deinen Vater aus meinem Hauſe zu ſchaffen. Dieß ſey 


der Anfang meiner Rache. Ich will dir alle entziehen, 
von denen du unverdienten Troſt ſchoͤpfen koͤnnteſt. (er 
geht wuͤthend ab) u 
Cucinde. (ruft ihm nach) Nur einen Augenblick 0 
nur ein Wort!?! | 


Dreyzehnter Auftritt. 


Eucinde (allein: ſinkt ganz ſchwach auf ai | 
Aehnſtuhl.) 


Meinen Vater ſoll ich entfernen ! — Was hab ich dir g 
gethan, unmenſchlicher Gemahl! — Er verläßt 15 in 


\ 


12 Der ungegruͤndete Verdacht, 
ae eutſetzlichen Verdacht: er hart mich nicht an. Wel⸗ 

che Wuth, welche Raſerey tobt in ſeiner aufgebrachten 
Seele — und wider mich, wider meine Unſchuld. — 
Tugend! was biſt du, wenn du uns wider ſolche Be⸗ 
ſchimpfungen nicht ſchützeſt! 2— Himmel! welcher Vor⸗ 
hang oͤffnet ſich vor meinen Augen! welche Zukunft! 
Grauen auf Grauen! was für Tage erwarten mich, mei⸗ 
ne armen Kinder! (fie ſteht auf) Gott! der du das 
Innerſte der Menſchen ergruͤndeſt, du weißt, ob ich 
ſchuldig bin. Deiner Vorſicht, deiner Guͤte Mr mein 
ganzes Soil anverfrauet. 


Vierzehnter Auftritt. 


Lucinde. John. 


John. Um des 3 Himmels willen, Mylady! was ſehlt 
meinem Herrn? Ich habe ihn ja in meinem Leben nicht 
ſo zornig geſehen. um Abſchied hat er mich zu Boden 
getretten, ſprang uͤber meinen Rüden in den Wagen, 

und fuhr davon. 

Zucinde. Sagte er nichts von mir? 2 

John. Ja! da haben ſie recht, Milady! ein Be⸗ 
dienter iſt wohl ein armes Thier. 

Lucinde. Ich frage ihn, ob er nichts von mir ſagte? 
John. Ha, ſo! von ihnen? nein, nein, kein Wort. 
Aber geflucht hat er, daß ſich die Pferde am Wagen ge⸗ 
ſchuͤttelt, und Augen hat er ein paarmal auf mich ge⸗ 
macht, Augen! meiner Seele! wenn ich ihn nicht ſo 
gut keunte, und ich nicht gewiß wüßte, daß es mein Herr 
war, wahrhaftig, ich hätte geglaubt, es waͤre der leib⸗ 
haf 1 Satan. 

Cucinde. Geht und ruft meinen Vater. 

AN Ja, gleich Mylady! gleich. Gebt ab) 


I 
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Fuͤnf⸗ 


FJauͤnfzehnter Auftritt. 
Lucinde (allein) „ 


Er wird kommen mein Vater! Wie werde ich ihm 
dieſe Nachricht hinterbringen? — Was helfen einem 
rechtſchaffenen Weibe Liebe und Treue, wenn man ſo be⸗ 
lohnt wird. — Ich weiß mir nicht zu helfen. — Eutſetz⸗ 
liches Gefühl, das ſich in meiner Seele erhebt. — O 
meine armen Kinder! ſie werden verwaiſt in den Armen 
ihrer bedraͤngten Mutter den Namen ihres Vaters ru⸗ 
fen, umſonſt rufen, denn er wird ſie nicht hoͤren. Sie wer⸗ 
den, unſchuldig von dem Gram ihrer Mutter geruͤhrt, 
ihre Zaͤhren mit den meinigen permiſchen, aͤchzen, wehe: 
klagen und endlich mit mir dah inſchmachten. Ach! 
Sechzehnter Auftritt. 
Lucinde, Trufort, welcher die Nancy an der 
Hand führt, die einen Arbeitſack bey ſich hat, 


und die beym Eintritt ihrer Mutter die 
g ee d t, 00 


Trufort. Guten Morgen! meine liebe Tochter! ich 
hoffe, die Nacht war dir ſo ruhig, wie ich dir wuͤnſche, 
daß dein ganzes Leben ſey. Sieh! da bringe ich dir noch 
einen Beſuch, der dir nicht unangenehm ſeyn wird. 
Lucinde. (Fuße ihrem Vater die Hand) Mein 
Vater! (wendet ſich zur Nancy) Mein liebes Kind! 

eds e een e 
Tancy. Recht gut, Mama! Ich weiß, daß ſie mich 

lieben, das geht mir über alles. Aber, fie find nicht gu⸗ 
tes Humors: was iſt ihnen? ich habe ihnen doch nichts 
zu Leide gethan? oe, | 

Lucinde. (wehmuͤthig) Ach du nicht mein Kind! 

umarmt ſie zaͤrtlich) Du nicht. 
Trufort. Was iſt dir geſchehen, meine Tochter? ich 
war nie gewohnt, dich fe zu ſehen. Dir muß etwas wich, 

Eh | tiges 


1 
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tiges am Herzen liegen. Du kennſt das meinige; es ha 
ein Recht auf dein Vertranen. Sage mir 255 a. 
mer. 1 
Aucinde. Gott! . 1 
Nancy. So fagen fies doch Mama! der Großpapn 
meynt es gewiß gut. e 17 
Aucinde. Arme Nancy ! du biſt die Frucht einer tu⸗ 
gendhaſten Liebe, und — (fie wendet ſich gegen Tru⸗ 
fort) O mein Vater! kein Vergnuͤgen iſt dauerhaft. 
Trufort. Wie! ſollte ich es wohl errathen? Iſt et⸗ 
wa dein Mann — Bl 9 
Aucinde. (mit heftigem Schmerzen) Ja! er iſt 
ee meine Treue, meine Zaͤrtlichkeit, von der ich ihm 
o viele Beweiſe gegeben habe, in den ſchrecklichſten Ver⸗ 
dacht zu ziehen. N un): 
Trufort. (nach einigem Nachdenken) Wie 2 ſo 
ſoll der heutige Tag mich um das Vergnügen bringen, 
welches mit eure Eintracht und eure Tugend gab! Aber 
was iſt denn wohl die Urſache? Rede aufrichtig, damit 
ich dir helfen kann, wenn du unſtraͤflich biſt. 
Nancy. (für ſich) Wie geſchieht mir ſo hart! 
Lucinde. (nimmt ihren Vater vertraulich bey 
der Hand) Ich bin es. Hoͤren ſie die ganze Sache. Ich 
fand ſchon eine Zeitlang eine gewiſſe Kaͤlte in feinem Ber 
fragen. Es that mir weh; aber da ich Zaͤrtlichkeit und 
Ehrfurcht gegen ihn zugleich hegte, wagte ich es lange 
nicht, ihn daruber zu bereden. Endlich ließ er mit immer 
wachſender Bitterkeit feine Eiferſucht deutlich merken. 
Unwiſſend, wen er im Verdacht hätte, entſchloß ich mich 
an ſeinen Bruder zu ſchreiben, daß er kommen, und ſein 
Gemüth von dieſer ungluͤcklichen Leidenſchaft heilen 
moͤchte. Weil mir aber hernach einfiel, daß er ohne dieß 
kommen würde, zerriß ich den Brief, er fand ein Stuͤck 
davon, und daraus, ich begreife nicht wie, beweiſet er 
Untreue. Er überhäufte mich mit Vorwürfen, und gieng 
raſend davon. Sein Bruder und ich find nun fein Haß, 
und der Gedanke feiner Rache. O mein Vater? 150 
\ f 8 g \ NN ie 


ein Luſtſpiel. a pe 10 


fie Mitleiden, und helfen fie, wenn fie koͤnnen. Doch, 
was ſage ich? wie ſollen ſie mir helfen. Sein Zorn geht 
ſo weit, daß er mir auſtrug, ihnen zu bedeuten, ſich gleich 
aus dem Hauſe zu entfernen, um mir, wie er ſprach, alle 
Wege zum Troſt, zur Beruhigung abzuſchneiden. 
Trufort. Das macht nichts. Solchen Leuten iſt der 
Ausbruch des Zorns nicht zu verwehren. Er wird ruhi⸗ 
ger werden, deine Unſchuld erkennen. Du biſt nicht ſtraf⸗ 
bar, meine Tochter! ich ſehe es. Die Untreue fuͤhrt kei⸗ 
ne ſo dringende Sprache aus dem Innerſten des Ders 
zeus. Du wareſt nie leichtſinnig, du wirſt es itzt nicht 
anfangen zu ſeyn, um mein verdientes Vertrauen von 
mehrern Jahren zu verſcherzen, und meine Ehre in der 
deinigen zu ſchaͤnden. Kraͤnke dich nicht; er wird wies 
der kommen. Ich will den Sturm aushalten, der dich 
bedrohet. Ich ſtehe dir gut dafuͤr, ich gebe dir heut dei⸗ 
nen Gemahl und deine Ruhe wiede. 5 


Siebenzehnter Auftritt. 
| Vorige. Tryhall. 90 


Tryhall. Ha! guten Morgen, ſchoͤnſte Frau Schmä- 
gerinn! bon jour alter Papa! guten Morgen meine 
Nancy! du kleine Kuͤnſtlerinn! toujours fleißig! (en 
nimmt fie auf den Arm, und kuͤßt fie) Wie gehts 
denn dir?: Br „ f 
TLancy. Aufzuwarten, Herr Onkel! | 
Tryhall. Aufzuwarten, aufzuwarten; ey du kleine 
Aufwärterinn! (ſtellt fie wieder auf die Erde) Aber 
ſchoͤnſte Frau Schwaͤgerinn! was fehlt denn ihnen? 
betruͤbt, finſter wie die Nacht; ſchwermuͤthig wie ein 
abgelebter Philoſoph; oder gar hypochondriſch? — 
Ja, ich weiß es: mein Bruder iſt ſchon wieder verreiſt: 
der hat Geſchaͤffte, als wenn er einen neuen chineſiſchen 
Kaiſer auf den Thron bringen wollte. Sie werden beym 
Guguck! doch deß wegen nicht fü niedergeſchlagen ſeyn? 


PT 


16 Der ungegruͤndete Verdacht, 


Aucinde. O! fie wiſſen nicht, was mir fehlt. 
Fryhall. (lachend) Ich wuͤßte nicht, was ihnen 
ſehlt? ich wüßte es nicht? ha, ha, ha! daß ihr jungen 
Weiber doch immer eure Manner um euch haben wollt! 
Ach! kroͤſten fie ſich, ich bin heute in meiner beßten Lau⸗ 
ne. Ich will ſie durch meine Einfaͤlle für die Abweſenheit 
ihres Mannes ſchadlos halten. a ve 
Lucinde. Ich zweifle daran, ob mich heute ihr 
Scherz zu ermuntern im Stande ſer.. . 
TCryhall. Sie zweifleln? ſie zweifeln dran? Ich 
wette hundert Souverains an einen Becher Chocolade: 
Apropos Chocolade! — das war ein gluͤcklicher Eine 
fall! haben fie ſchon getrunken? ich bin noch ſo nuͤch⸗ 
tern, daß ich ſechsmal fruͤhſtuͤcken koͤnnte. — He! John: 
— Wo iſt denn der naͤrriſche Kerl? den will ich recht 


toll machen. Sie erlauben es doch, meine ſchoͤne Schwaä⸗ 
gerinn! einen, nur einen Becher Chocolade. 
Qucinde. Laſſen fie ſich bedienen. 
Tryball. Alſo zwey Becher: auch für fie einen, nicht 
wahr? (er ruft) John! John! 
Trufort. (zu Lucinden) Suche dich bald von 
ihm loszumachen. Uebrigens verlaß dich auf mich. Gum 
Tryhall) Er wird fie nicht hören, ich will ihn ruſen. 
(geha) ic: \ , Se RER 
" Tryball. Ja, gehen fie Papa! gehen fie 
Achtzehnter Auftritt. 
Lueinde, Nanch, Tryhall, gleich darauf John. 
CErypall. Meine Geſellſchaſt iſt ihm auch zu lebhaſt, 
wie ich ſehe, aber was mache ich mir daraus 2 das iſt 
mein geringſter Kummer — Ha! da iſt er ja ſchon! 
VV f 
FCryhall. Wie gehts denn, mein allertiebfter Narr? 
John. Gut, gut. a e 7% 


t e ehe ie 
Tryhall. Jet geh er, und bring er uns zwey. 
0 John. 
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John. abey 2 u 
Tryball, ga! zwey, zwey! 1 Cpscbi feine 
Sprache) | | 
John. Aber was zwey ? 

TCryhall. Iſt er nicht ein dummer Teufel, verſteht er 
denn kein Deutſch? Zwey ſage ich ihm, zwey! 
John. Sie foppen mich, wie kann ich denn wiſſen, 
was fi ie haben wollen, wenn fie mirs nicht ſagen? 2 Zwey 


zwey! 

Eryhall. Nun fo geh „„ %% 
John. Wohin? „ 
TCrpyhall. Bringen ſoll er mir „ a 
John. Aber mein Gott! was denn? 
4 Ery ball. Was ich ihm geſagt habe. . 
John. Ja, wenn ich nicht da (auf die Stirne 
deutend) gar zu gut beſchlagen wäre, müßte einer naͤr 
riſch werden. 
Tryhall. Nun! wie lang wirds werden? 

John (will gehen.) : 

Tryhall. Wo geht er denn hin? 

John. Ich weis es ſelbſt nicht. 


Tryhall. Zwey Becher Chocolade ſollſt Bubringen, 1 0 


verſtehſt du es noch licht? A 1 

John. (lacht) Itzt verſteh ichs ſchon. „ 
Nancy. Gum John) Trage meinen Stuhl hin, 1 
uͤber, ich wil zur Mama ſitzen. N 


John. Bey meiner Seele! fo was macht ſchwiten. 1 


Tryhall. Ha, ha, ha! ſchwitzen! ſitzen will ſie, bey 
der Mama will ſie ſitzen. (John ſetzt den Stuhl hin⸗ 


über, und Wency, drauf.) Warum nicht gar 1 Bis 


sen, ha, ha, ha! du naͤrriſcher Kerl. 
John. (brumend) Der Henker; immer fuͤr einen 


Narren halten. (geht ab) 


5 Neun⸗ 
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Neunzehnter Auftritt. 
Lucinde. Nancy. Tryhall. 
Tryhall. Wie er brummt, ha, ha, ha! mit dem 
Kerl wollte ich mich ganze Tage unterhalten — Aber 
der Henker! was iſt denn das? fie ſitzen ja da, we — 
wie — was ſoll ich itzt geſchwind ſagen? — wie eine 
Bildſaͤule; nehmen fie mirs wicht übel, daß ichs ih⸗ 
nen ſo gerade heraus ſage. Sind ſie etwa nicht ge⸗ 
ſund? oder Ehſtandszwiſtigkeiten? Ich habs errathen, 
nicht wahr? Ehſtandszwiſtigkeiten! 


Lucinde. O, wenn fie ihn hätten fortreifen geſehen, 


ſo 5 g a a m, { 4 
TCryhall. So hätte ich einen Narren gefehen. Alle 
Mannsleute find Narren, bejonders die Verheyrathe⸗ 
ten. Ich bin zwar nicht verheyrathet, und bin doch ei- 
ner; aber, da mache ich mir nichts draus. Mein 
Bruder iſt ein ganz beſonderer Fantaſt. RR 
| Lucinde. Wenn fie die Unruhe meines Herzens ſaͤ⸗ 

hen, fie wurden ſtatt ihrer Munterkeit mich beklagen. 
Tryhall. Beklagen? nicht munter ſeyn? Da des 
truͤgen fie ſich ſehr, meine ſchoͤne Schwaͤger inn, ſo klug 
ſte auch ſonſt find. Die paar Jaͤhrgen, die ich auf 
der Welt zu leben habe, muͤſſen luſtig voruͤber rauſchen. 
Wegen einer Kleinigkeit traurig ſeyn! da waͤr ich wohl 
der groͤßte Narr, und der will ich eben doch nicht ſeÿn. 


S3pwanzigſter Auftritt. 
Vorige. John (mit zwey Becher Chocolade, 
ö und zwey Glaͤſer Waſſer.) 5 | 


Tryhall. Ha! da koͤmmt ja mein flarkes Origi⸗ 
nal! — Nur her! — Bedienen fie ſich Mylady! 
Eucinde nimmt einen Becher, ſetzt ihn auf den 

Tiſch, ohne zu trinken) Dieſer iſt fuͤr mich. Auch 

r' 
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| Geräte; Brod 2 das ift brav. O! du biſt ein char⸗ 

manter Kerl, John! du ſollſt auch eine Frau für dich 

allein haben. Cer trinkt, ſetzt zuweilen ab) Der 
Chocolad iſt königlich! hafl du ihn gemacht? 

John. Nein! ich habe nichts gemacht; er war 

ſchon faſt fertig. 

+ Teyball. Ha, ha, ha! der Kerl iſt zum krepiren! | 
So hen ſie ihn doch nur an, Frau Schwaͤgerinn! ſe⸗ 


hen fie ihn doch nur an. Was der Kerl jür ein naͤrrts⸗ 


Be Geſicht macht! et ha! Ep! fo lachen ſie 
doch! — Aber geſcheid! Itzt muß ich meinen Choko⸗ 
lad trinken, und. zwar mit F Goſio, nicht wahr? 
John. Ja, ja! juft fo! 


Cryball. (lacht, wie ein Marx). D du verfluchter 0 


| Kerl! halt das Maul, ſonſt muß ich ja erſticken. Juſt 


fo, juſt 1 ha, ha, ha! ſehen fie ihn doch nur an! 0 


ha, ha a, ha! f 
Eucinde. Laſſen fe ihn lieber fortgehen, wenn er 
fie ſtoͤrt. 

Tryhall. Ey, bey Leibe nicht! — St habe ich 


ö ſchon genug. (ſetzt den Becher nieder. John nimmt N 


die zwey Becher, und will fie fort tragen) Nein, N 
nein: dit noch hier bleiben. ie mir einmal: NN 
N wie alt biſt du? 1 
John. Zwey und vierzig Jahre. TON a 
Trxyhball. Zwey und wein Jahres , 5 dann bi 1 
du ja hn ein ziemlich alter Narr! 
John. O, es giebt auch junge — — | | 
Teyball. Schau, ſchau, das war wohl auf mich 
. ha, ha, ha! du haſt wohl Recht John! du 
Recht. Aber itzt geſteh mir, haſt du auch eine 
Amantiun ? 2 Du biſt fo ein galanter Kerl! du ſchleichſt 
mir immer den Stubenmaͤdgen nach; ich glaube, die 
boͤhmiſchen Hauben gefallen dir nicht übel; nicht wahr, 
ich habs errathen? | 
John. Kammeraden! wir wäben nicht lange gute 
Kammeraden ſeyn. 0 


\ 
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FCryhall. (lacht aus vollem Halſe) Nein: itzt 
geh: itzt kann ichs nicht länger mehr ausſtehen. — Es 
reißt mir das Eingeweide zuſammen, o du Kammerad, 
du verdammter! 
John. Befehlen ſie noch länger Spaß von mir? 
Tryhall. (lacht immer) Nein, nein, geh! ich 
bitte dich, geh! ſonſt muͤßte ich mich , meiner Seele! 
grad zu Tode lachen. (John will die Becher fort⸗ 
tragen) Was willſt du denn forttragen? Kerl! habe 
ich doch noch nicht ausgetrunken; oder findeſt du etwan, 
daß er dir beſſer ſchmeckt als min? 
John. Bon dem ihrigen Arte ich mir keinen: Er 
es möchte mir in Kopf ſteigen. (geht ab) 
( aͤhrend dieſer Scene hat Lucinde verſchie⸗ 
denemale nachgefeben, wie die ‘7 aney naͤhet. ö 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 
Lucinde. Nancy. Trphall. 


Cryball. Itzt, Frau Schwaͤgerinn! habe ich ges 
nug gelacht, und genus Chocolade getrunken: itzt will | 
ich mich wieder fort machen. 

Cucinde. Wollten fie mir nicht die Freundſchaft er⸗ 
weiſen, und ein wenig ausforſchen, wo doch mein Ge⸗ 
mahl ſo jaͤhling mag hingereiſet ſeyn. 

Tryhall. Einen Spion wollen ſie aus mir machen? 
Nein, mein goldenes Weibgen! alles in der Welt, 
nur das nicht. Pfui, ſchaͤmen ſie ſich! ſie ſind, weis 
Gott, eifersüchtig. g 5 

Zucinde. Nein, Herr Schwager! ich bin es nicht. 
Ich fürchte nur, daß dieſe gefährliche Leidenſchaft ſich 
meines Gemahls bemeiſtert, und ich ſehe mit Entſetzen A 
ihren traurigen Kolgen entgegen. 

Tryhall. (patetiſch) Und ich ſehe mit Entſetzen 
ihren traurigen Folgen eutgenen. — Das koͤmmt mir 
gerade vor, wie Blitz, Hagel und Donner, 1 | 

raͤ⸗ 
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rächenden Werkzeuge — die natürliche aſiatiſche Bas 
niſe! — Was ſoll der Romanen Ton? Gehn ſie! 
ſeyn ſie ruhig! Ihr Mann koͤmmt gewiß wieder. Und 
auf wen ſoll er denn endlich eiferſuͤchtig ſeyn? auf mich? 
Ich habe ihm beym Geyer! keine Urſache dazu gege⸗ 
ben. Aber vielleicht auf den John! ha, ha, ha! der iſt 
ein gefaͤhrlicher Kerl! dem trauete ich ſelbſt nicht, ha, 
ha, ha! Ja, ja! der wird es wohl ſeyn, gewiß der! 
Cucinde. Ihr Scherz iſt übertrieben, beleidigend. 
Tryhall. Da haben wirs. Ich bin aber nun nicht 
anderſt. Soll ich etwan nicht auch ſeufzen, weil ſie 
ſeufzen? Klagen, alle Minute ſterben? Da kaͤmen 
ſie mir recht. — Aber ich ſehe wohl, wir kommen 
heute miteinander nicht aus. Ich will nur gehen, und 
dann wieder kommen. (patetiſch) Wenn das aufwal⸗ 
lende Feuer ihrer verzehrenden — vergehrenden Eifer 
ſucht durch einen Platzregen von Vernunft gedaͤmpft 
ſeyn wird. — Aber ohne Scherz! muntern ſie ſich 
auf! Ich habe nur noch einen Sprung zu machen, und 
wenn fie wollen fo thue ich ihnen die Ehre an, und 
ſpeiſe zu Mittag mit ihnen. (Gſſery erſcheint, ohne 


von jemand gewahr zu werden.) Es bleibt alſo 


dabey: ſie haben doch nichts dawieder! — Aber gar 
keine Antwort? He! wenn es ihnen auch nicht anſtaͤn⸗ 
dig waͤre; ſo komme ich gleichwohl, nicht wahr? Leben 
au 5 e (er kůßt ihr die Hand, und will ges 
% aa N 19 0 4 n 


Zbwey und zwanzigſter Auftritt. 
ee Vorige. Ost. 

Sgſſery (ergreift ſeinen Bruder bey einer Sand 

zieht in dieſem Augenblick ſeinen Hirſchfaͤnger 


ſtoͤßt nach ihm: ſogleich fallen Lucinde und Fan⸗ 
ey ihm in den Arm.) Stirb Verraͤther! 
| B 3 an > 
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Tancy. Ach Gott! Papa! ) faſt zu⸗ 
„ Himmel! mein Gemahl!) gleich. 
Tryhall. (ganz erſchrocken) Bruder! — biſt dn 
er — Der Geyer! — was iſt dir? 

Gſſery. (der in dem Augenblick des Stoßes 
ſich anderſt beſinnt, mit Verſtellung, woraus 
man aber die innerliche Wuth entdeckt) Nichts 
nichts — Ich wollte dich nur erſchrecken. 

Tryhall. Es war vielleicht gar Spaß 2 Ein ver⸗ 
dammter Spaß! — Bruder! wenn du noch einmal 

ſoſchen Spaß machen willſt; fo ſchicke einen Barbier 
voraus, der einem gleich auf den Spaß eine Ader 
ſchlagen kann. (Lucinde bat ſich ganz kraftlos auf 
einen Stuhl niedergelaſſen) Sieheſt du, da liegt 

ſchon eine, die uͤber deinen Spaß ſich zu tod lacht. 
(nimmt Lucinde bey der Hand) Was ift ihnen 2 

Bu ſcharmante Frau Schwägerin! ſehen 1 gi 
bin da. 

Cucinde. Laſſen fie mich! Yo Eutſetzlich! 1 — 
Gott! (ſieht ihren Gemahl weinend an) Grauſa⸗ 
mer Gemahl! willſt du mein Leben, nimm es hin. 

Die, ſo nur fuͤr dich lebte, weis ohne dich leicht zu 
| fierben. Ein uuſchuldiges Herz ſieht den Tod als 
die angenehmſte Freyſtatt an. Rur laß mich zuvor 

mein Verbrechen wiſſen: aus deinem Munde wird es 
| 98 minder ſchrecklich ſehn. 

Gſſery. (bitter) Predige nur, predige nur! Ihr 
Weiber habt nie mehr Beredſamkeit, als wenn ihr uns 
hintergehen wollt. 

CTryhall. Aber Bruder! wozu die Kinderey? was 
wird denn endlich aus der Hiſtorie werden? 
Gſſery. (wild) Tod und Verderben ruht darauf! 

Eryball. Hui! 

Sſſery Und du wirſt der erſte ſeyn, ſo wie du der 
frafbarite biſt. (zu Aucinde) Iſt dein Vater noch 
5 dicht aus dem aan | 


600 Ab | 
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‚ Müeinse. Nein: er will ſelbſt von dir die Urſache 
feiner Verſtoßung hören: und wenn fein Alter, feine 
grauen Haare ihn nicht gegen allen Verdacht recht⸗ 
fertigen, und fie auf dieſen Vorſatz beharren, will er — 
Sſſery. Schweig! keine Entſchuldigungen! Ich 
befehle, und ihr müßt gehorchen. 
Tryhall. Nein: das geht zu weit. Sey doch nur 
einen Augenblick vernünſtig, und ſage, was dir fehlt. 
Sſſery. Zittre, wenn ich dirs entdecke! 
Tr 0 (ſpoͤttiſch) Nein, ſchau Bruder! vor 
dir all ich nun nicht zittern; aber nur nicht unver⸗ 


ſegens überfallen, wie zuvor. Ich bin ein Kerl, der 


ſich auch um ſeine Haut wehrt, und wenn du gar ein 
Narr ſeyn willſt; fo muß man dich einfperren, oder | 


mit Kolben — — 


„Oſſery. Dieſer Spott, dieſer Trotz fehlte ua: 
Ich kann mich nicht mehr ken (er nimmt den 
Tryhall bey der Zand) Komm mit, Elender! ob 
du Woiel Muth haſt, dein Laſter zu vertheidigen, als 


du unverſchaͤmt warſt, es zu unternehmen. 


Tryhall. Ich kann aufgeraͤumt ſeyn, ohne daß ich 


0 firafbar bin. Glaube nicht, daß unter meiner Mun⸗ 


terkeit ein Laſter verborgen liege. Wenn du darauf 


deinen Triumph baueſt, iſt er gewiß nicht in deinen Haͤn⸗ 
den. (ernſthaft) Um dich zu uͤberzeugen, daß ich Ernſt 
mit Ernſt ver gelte, fo komm! (beede gehn eee ar a 


Ehüre) 


Lucinde. (geht ah Mein G Gemahl: Teypal! 14 . N 


Er dem Au genblicke koͤmmt e berein) 


\ Dr ey und zwanzigſ ftet auftritt. 
Vorige. Trufort | 


* 


Trap, Wohl mein Sohn? Ich kan ehe um | 


9 8 4 Au- 
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Aucinde. O mein Vater! fie wollen ſich ſchlagen: 
ein Bruder will den Bruder ermorden. 

Trufort. Mein Sohn! ein ungegruͤndeter Ver⸗ 
dacht oder Eigenſinn iſt die Triebfeder ihrer Wuth. 
Der Verdacht ohne Grund iſt ſtrafbar, und der Ei⸗ 


genſinn ein Laſter. Sie, den ich ſolang als den zaͤrt⸗ 


lichſten Gatten und freundlichen Sohn kenne, haben 
in meiner Seele einen zu ſtarken Eindruck gemacht 9 


als daß ich ihre Unternehmungen ſollte gleichgültig ans 


ſehen koͤnnen. Es ſey ihnen wiederfahren, was nur 
immer wollte ; ſo koͤunen ſie ſich mir entdecken: : ich 
koͤnnte ſagen, fie haͤtten es thun ollen. Mein graues a 


Haar ſollte ihnen für alles gute Buͤrge ſeyn, und koͤnn⸗ 


te, wo nicht Ehrerbietung, doch wenigſtens Vertrauen 
von ihnen ſodern. Daß ſie dieſes nicht zu mir hatten, 


thut mir weber, als ihre Haͤrte, mit der ie mich a. ih⸗ 


rem Hauſe een 97 40 
Sſſery. Wenn ich ihnen nun ſage, daß mir die 
ganze Welk verdächtig ſey, wie werden f fe ſich dann ent 


ſchuldigen . 


Trufort. Ein rechtſchaffener! ann, der fd) Feiner 


| Schandthat fähig weis, trägt feinen Anklaͤger zu ſei⸗ 


ner Vertheidigung nichts, als eine offene Stirne und 
enen Blick entgegen, und beſchaͤmt ihn damit. 
Oſſery. Aber find fe nicht der Vater einer nieder⸗ 


6 trächtigen Tochter! 2 — Sie ſollen alles wiſſen. Ver⸗ 


laſſen fie mich nur itzt, und entziehen ſie meinen Au⸗ 
gen die Gegenftände, welche alle Augenblicke meine 
Wuth verdoppeln. f 
Trufort. Wir verlaffen fie, Rufen fie ihre Ber 
nunft zuruck, und gränden fie ihren Zorn nicht auf 
leere Muthmaßungen. — Komm, meine Tochter! 
o wahr der Himmel gerecht iſt, iv gewiß wird dein | 
uſtand erleichtert 1 
Cucinde. O Gott! O 83 mein Vater! — mein 
Gemahl! ui % vr Ha 
Ofy. 


. 


ein kuſſpiel. K eBL 


Offer . ab mich⸗ | 

Tr 21 7 Ich gehe per Compagnie mit, or Hen⸗ 
ker bleib bey dem Narren allein. 
Nancy. (kußt dem Offery die Bend) EIN 
Pap a! 5 
N " ofry. (reißt die . weg) Fort!“ 
Tahcy. Gittert, und ſieht ihn furchtſam an) 
0 mein Gott! 
Pſſery. (hebt ſie an, einem kleinen Kampfe 
mitleidig auf, kuͤßt fie, fest fie jaͤh nieder) Geh, 
geh, du vermehreſt meine Qualen. (Trufort, AR | 
einde ’ HEART R bat geben bk 


Vier und zwanzigſter Ai. 
Oſſery (allein.) 


Du warſt das Glück meiner Liebe: dein Daſehn \ 
knuͤpfte die ſchoͤnſten? Bande noch veſter, die eine Treu⸗ 
loſe zerriſſen. — Ja! gehet nur Elende! gehet, ſu⸗ 
chet Troſtgruͤnde in euren verdorbenen Herzen. Der 
waffnet euch mit fügen, ihr werdet mich nicht! hinter⸗ f 
gehen. — Es iſt gewiß, fie iſt ſtraſbar! Jh 
verrathen, ungluͤcklich, ewig ungluͤcklich. (er a N 
mit geſchwinden Schritten auf und ab 9 00 


dieß iſt die letzte Zuflucht. (er nimmt ein beg 1 
aus der Tasche. ruft zur Thur hinaus) John; 


ein Glas Waſſer! — — Der Tod nur allein kann 


mich meiner Marter und meiner Schande entreißen. 


— Die Unverſchaͤmte! auch nicht ein Wort weis ſie zu 
ihrer Vertheidigung ee (John bringt 
Waſſer, nimmt das andere ſo dageſtan⸗ 
den, mit, und geht gleich wi e ab) (Waͤh⸗ 
rend daß dr das Gift ins Glas thut) So weit 
bringt den unſeligen Gatten ein ſchaͤndliches Weib. — 
e, bin 9 0 ſo e 2 Werden die Elenden nicht 

auf 
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auf meinem Grabe triumphiren, und in ungeftörter 
Ruhe ihrer Liebe gente 9 (er nimmt a8 en 
Sie follen frohlocken! Genug, wenn mein erſtarrtes 
Auge ihre Schande nicht ſieht; genug, wenn den er⸗ 
kalteten Leib keine Verzweiflung mehr erhitzt, und 
ſtumm ihren Unternehmungen trotzet. (ſtellt das 
las plotzlich wieder hin) Gott! welcher Gedan⸗ 
ke durchbebt meine Seele! Meine Kinder! (fest 
ſich an einen andern Tiſch) Nein! die Natur be⸗ 
haͤlt ihre Rechte; ich bin nicht firafbar, warum fol 

ich das Opfer ſeyn? — Erhebe dich, mein Herz! 
ſey groͤßer, als dein Ungluͤck. (nach einer Paufe) 
Ja! ich will fie durch Guͤte, durch Sanſtmuth be⸗ 
ſchaͤmen: vielleicht ziehe ich dadurch ihr verirrtes Herz 
wieder an mich: vielleicht, nein gewiß wird ſie mich 
wieder lieben. 


ai und zwanziger Auftritt. 


Oſſery. Trufort. e 705 


bort, Sind ſie ruhig 2 Sohn! Hort ihre 
Vernunft itzt die Ermahnungen eines Mannes, den 
Erfahrung und Jahre reif gemacht? Und il ihr Herz 
In noch nicht gegen Latur und Menſchlich keit 7 7 
ſen; ſo gehen ſie hin, und ſehen ſie, in we chen Zu⸗ 
‚fand fie ihre Gemaplinn geſtuͤrzt. — Ich will nichts 
von ihrer Begegnung gegen mich fagen , „da f ie mich 
aus ihrem Hauſe verſtoßen. a 
P ſſery. (gerührt) Trufort! mein Vater! . 
Trufort. (geſetzt) Mein Sohn! itzt kommen ſie 
zu ſich. Nicht währ, wenn der Mord begangen if, 
dann beweinen ſie ihn. 
Oſſery. O! wenn fie wüßten — f 
\ Erafert. Was koͤnnte ich wiſſen, deſſen Borwür⸗ 
fe Bin auf fi ie lar —. Gchen fie hin 110 ihrer 
Jattinn, 


ein Oiſtſpiet, EICH 2 
Gattin, die ohne Leben da liegt, und ſammeln fie 
ihre letzte Bosheit, ſich an ihrem Tode zu ergoͤtzen. 
Oſſery. Nein, beßter Vater! nicht Bosheit, 
nkmmt einen Brief aus der Taſche) Dieſe Schriſt, 
die ich hier unter den Papieren fand, brachte mich zur 
Verzweiflung. Allein, der Schmerz, der meine Ge⸗ 
mahlinn darnieder ſchlaͤgt, ruft mich von meiner TTrun? 
kenheit zuruͤck und rührt mich, wenn fie gleich ſtraf⸗ 
bar ware. | NN 
Trufort. Sie iſt es nicht, fie kann es nicht ſeyn: 
ich ſtehe ihnen dafuͤr. Eilen ſie, bemaͤchtigen ſie ſich 
dieſes nuch guͤnſtigen Augenblicks. Auf ſie koͤmmt es 
an, ihr Leben zu erhalten, wenn es für fie noch den 


| mindeſten Werth hat. 


‘2 Gſſery. Ja! dieß will ich mein Vater! dieß will e 


ich. Doch leſen ſie dieſen Brief, und ſie werden 
ich nicht fo hart beſchuldigen. (eilends ab) 


Sechs und zwanzigſter Auftritt. 


(Aieſt den Brief, faltet ihn wieder zuſammen, 


nach einer Pauſe, betroffen.) T. meine Toch⸗ 

ter, die dieſes ſchrieb! — Sollte fig vielleicht — ich 

zittre! — Wenn es wahr waͤre, wenn Oſſery recht 
haͤtte! Gott! hatteſt du dieſen Schlag meinem grauen 
Haupte vorbehalten. e e e 


Sieben und zwanzigſter Auftritt. 


Trufort. John. 
John. Ihre Tochter verlangt fie, Mylord! 


 Trufoet. Was ſol ich iy ſagen ? Wir kaun ic fi 
fechtſerigen ? si 2995 e eee, 


28 Der ungegruͤndete Gerbace, 


John. (ſieht das Glas mit dem Gift) Was iſt 
denn in das Waſſer gekommen? (nimmt es, und 


ſtellt das Glas Waſſer, fo auf dem andern Ti⸗ 


ſche beym Chocolade ſteht, an deſſen platz) So 
brauch ich doch kein anderes zu holen. (er traͤgt das 
Glas mit dem Gift fort) 

FTrufort. (während daß John die Glaͤſer wech⸗ 
ſelt) Ich weis mir nicht zu helfen. 


Acht und zwanzigſter Sei: 


ve gi Trufort (allein.) 


Was ſoll ich thun? — Komme ich nicht, 0 . 


ich mein Sohn gerechtfertiget, und dann find die Fol⸗ 
gen noch ſchrecklicher, als ſie waren. Gehe ich zu ihr, 


wird er nicht in meinem Auge die Unruhe meines er 


zens Aan leſen? — 


0 Neun und zwanzigſter Auſtiitt. 


ee John. 
"ohne Sind ie noch da, Mylord ? um ir tik | 


0 nee willen, geh f ie doch, man erwartet ſie mit 
Schmerzen. Sa. | 


Trufort. So uf ich denn wohl. — Der eiu, | 


| mel ua mich. (geht ab) 


Dreyßigſter Oft N 
John, ‚gleich darauf Tryhall. 
John. Das weis der Geyer, was heute fr eine 


| Aa im W iſt, (findet noch * im 


ein gaſtſpiel. En 29 
Becher) Ha, ha! da iſt noch etwas uͤbrig geblieben, 


ein Accidenz. (will trinken) 


Tryball. (haͤlt ihm den Arm) So, du verfluch⸗ 


ker Kerl! gieb her! (nimmt ihm den er aus 


der Hand) Das iſt fuͤr mich. 
John. Er iſt ja falt. 


CTryhall. Dis iſt mir eins. War er dir doch auch 1 


nicht e zu kalt. (giebt ihm den andern Becher) Da! 


wir wollen theilen, du nimmſt den Reſt, und ich den 
Hane, | 


“hr. Da komme ich ſchön bey. (beede trinken) 
ee yball. Kalt ſchmeckt er eben doch auch nicht gut. 


He! 1 10 iſt denn das Waſſer ( ſieht es auf dem ans | 
dern Tiſche) Ha, ha! da iſt es. (geht bin, und 
trinkt es aus) Aber, du biſt ein fideler Kerl, John! 


John. (lacht) Fangen ſie ſchon wieder an? 
Tryball. Nein im Ernſt. Sage mir e 


haft du uicht — — 


Ein und dreyßiaſter Auftritt. 0 


Votige Oſſerh. bueinde Trufort. Nan. f N 
J. Gſſerx. (eoll Freude) O mein beßter Bruder! 


freue dich mit mir. (zum John) Laß uns allein? 


John geht ab) Freue dich, und verzeihe mir, daß 9 


ich dich in einem ungegruͤndeten Verdacht gehabt. 


Tryball. Da haben wir den Narren! Ich habe 


es 1 an deinem Spaß gemerkt, daß du mir nicht 
traueſt. Nun, mir iſts lieb, daß eure meiagenilige 
Geeſichter einmal wieder munter werden. 


Gſſery. Das verfluchte Stuͤck Brief! | 
Cucinde. (die ſchon in den Papieren, geſucht 
Hier iſt zu allem Säcke die andere Haͤlfte des Briefs. 
Mein Vater wird die Guͤte haben, ihn ganz vorzule⸗ 
(en, (giebt ihrem Vater das Stack Pr N 93 

ru; 


36 Der ungegruͤndete Verdacht, 
Trufort. (lieſt) 0 
wen | | 55 Mein lieb fier | 


„Mein Mann ift muͤrriſch und ſchwermuͤthig; 
6 „Er iſt eiferfüchtig, und hoͤchſt unerträglich 
Ich haſſe nichts in der Welt fo ſehr, als ihn, 
„Und doch merkt ers nicht; im Taumel 
„ſieht er nicht, welch ein Weib er hat, 
„Der arme, gute, ehrliche Mann ihn 
„endlich zu vertilgen, iſt mein Wunſch. 
5 Kommen fie, tragen ſie gabes bey 
„Kommen fie gewiß; , heute Abend, 
iſt die allergelegenſte, beßte Zeit, 
„Wir wollen es dann genießen das Gluck, 
„unſerer zartlichften Freundſchaft. 
„Leben fe wohl!! 
Mun, mein Sohn, ſehen fie itzt ihren Irrthum? 
Oſſery. O! vergebe mir, meine beßte Gattinn! 
Lucinde Mein Gemahl! die Folgen der Eifer⸗ 
ſucht waren beynahe für mich ſchrecklich geweſen. 
Aber fie bleibt immer ein Beweis, der ſtaͤrkſten Lies 
be, und dieß eutſchuldigt dich genung. 
Cryhall. Jetzt wirft du auch wohl mit mir keinen 
Spaß mehr machen? „ ee, 
Oſſery. Nein, mein Bruder! kein Gram ſoll uns 
mehr (ploͤtzlich erſchrocken⸗ Gott! wer hat das 
Waſſer getrunken? DE 3 
Tryhall. Ich, warum? e e 
Gſſery. Du haſt den Tod getrunken: es war Gift. 
8 Angſt) Gift? — Gift? au weh 
Sſſery. O meine befte Gemahlinn! Das Gift, fo 
ich für mich zubereitet, und aus Unvorſichtigkeit hier 
habe ſtehen laſſen, hat mein Bruder getrunken. 
Lucinde. Gott? 0 U yon 
en ,, 


ein @ußfpil. 31 


Freund !, 


welche Qual für eine treue Gattinn! 
iſt fein Zweifel an meiner Zärtlichkeit, 
den ſchaͤndenden Verdacht der Untreue. 
feiner traurigen Leidenſchaft 
die ihr Leben gern fuͤr ihn aufopferte. 
zu beruhigen, und ſeine Schwermuth 


zu unſerer beyderſeitigen Zufriedenheit. . 
wo er die finfiern Bilder des Tagesfammel, . 

ihn zu zerſtreuen „ und aufzurichten. „ 
ſeiner wiederhergeſtellten Vernunft, und 
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2 Der ungegruͤndete Verdacht, ꝛe. 

Tryhall. (voll Angſt) Es iſt richtig; es war 
Gift. Es zwickt mich ſchon; es zieht mir das Ein⸗ 
geweid zuſammen. Iſt denn gar keine Huͤlfe mehr? 


ums Himmels willen! 
Oſſery. (ruft John! John! 


Letzter Auftritt 


Vorige. John. 


Offery. Geſchwind einen Doctor! 

Tryhall. Auch einen Barbier! aber erſt Wale! 
Waffe er! es brennt mich im ganzen Leibe. | 

John. (verwirrt) Hier ſteht ein Glas. 
SOſſery. Das war Gift. | 

John. Behuͤte der Himmel Ich habe es ja un⸗ 


laͤngſt ſriſch N Es ſtund eines da, das war 
| au) trüb, das hab ich ausgegoſſen. 


Tr ybail. Haſt du das Waſſer erſt dern anahe 


| ſe ich DR eben anf den Chocolad getrunken? 


John. Ja. 
Tryhall. Es muß doch kein Giſt geweſen RR 5 
es ifi er auf einmal ganz wieder wohl. Ja! da kann 


man ſehen, was die Einbildung thut. Mich hat ein 
Glas Waſſer Re gemacht, und dich ein Stuͤck 


e 8 


Ende. . 
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